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Sehr verehrte Mitglieder
Liebe Freunde des Porsche Club Zürich

Einmal mehr darf ich Sie zum «Schmöckern» in der
ersten Ausgabe unserer Clubzeitschrift 2011 einla-
den, die alle wichtigen Ereignisse unseres Clublebens
in Wort und Bild festhält. Wir dürfen gespannt sein,
was uns Fritz und Otti diesmal beschert haben.
Euch beiden ganz herzlichen Dank für euer grosses
Engagement! 

Eröffnet wurde unser Clubjahr anfangs März von
Giovanni Annoscia, der uns zum Besuch der Firma

Bianchi in Zufikon einlud. Leider trafen wegen der «rush-hour»
nicht alle angemeldeten PCZler rechtzeitig ein, so dass nur eine
kleine «Geisterschar» die interessante Führung in Angriff nahm 
und dafür mit einem schmackhaften Apéro belohnt wurde. Zum
Abschluss liessen wir uns von Giovanni in seinem Restaurant 
Dal Buongustaio mit italienischen Spezialitäten verwöhnen.

Am diesjährigen PCZ DAY war von Giuli Longa spannender 
«Baustellenbesuch» angesagt: zuerst die eindrückliche ehemalige 
Toni-Molkerei und anschliessend der berühmte Mobimo-Tower.
Da gab’s allerhand zu bestaunen!

Bereits zum sechsten Mal trafen sich die passionierten Fahrtraining-
Fans Ende Mai in Ambri. Dank der kleineren Teilnehmerzahl und der
guten Witterung kamen die PilotInnen in den Genuss von enormem
Fahrspass, was sich in einer ausgezeichneten Stimmung manifes-
tierte. Zum Clubhock trafen wir uns im malerischen Jachthafen von
Ascona im Ristorante Vela Bianca, wo wir von A bis Z verwöhnt
wurden.

Den Abschluss der ersten Hälfte des Clubjahres bildete der Juli-
clubhock, an dem Albert Ulrich allen Technikfreaks und Porsche
Enthusiasten einen Blick in seine wohlbestückte Garage in Gross
gewährte. Die anwesenden Gourmets kamen dafür beim Fischessen
im Restaurant Seeblick in Einsiedeln zum Zug.

Im Porsche Sports Cup Suisse sowie in der Porsche Drivers
Challenge waren bis zu Halbzeit alle  Veranstaltungen sehr gut
besucht. Erfreulicherweise war der PCZ dank unseren ambitionier-
ten Nachwuchspiloten und etlichen Bewerbern wieder um einiges
besser vertreten als im Vorjahr.

Mit motorsportlichen Grüssen
Porsche Club Zürich

Esther Longa 
Präsidentin
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Der neue
911er
Der neue, nunmehr 4,49 Meter
lange Porsche 911 soll nicht nur
durch seine Fahrleistungen und
Dynamik, sondern insbesondere
durch seine Effizienz Bestmarken
setzen. Das Carrera-Basismodell
mit 3,4 Litern Hubraum und 350 PS
läuft bereits knapp 290 km/h und
soll gerade einmal 8,5 Liter ver-
brauchen. Ein Start-Stopp-Modul
ist ebenso serienmässig wie die
Segelfunktion bei Fahrten ohne
Gasannahme. Zudem ist der neue
Porsche 911 das erste Serienfahr-
zeug mit einem manuellen Sieben-
gang-Getriebe. Neben dem 911
Carrera mit 350 PS wird zum
Marktstart der 400 PS starke
Carrera S mit 3,8 Litern Hubraum
verfügbar sein. Er knackt bereits
die 300-km/h-Marke und ver-
braucht kaum mehr als 9 Liter. Erst
im kommenden Jahr wird das
Cabriolet der aktuellen Baureihe
997 abgelöst. Der Targa, als dritte
Karosserievariante, wird noch ge-
prüft. Das Schiebedach aus Glas ist
alles andere als ein Bestseller, hat
jedoch treue Kunden. Im Innenraum
ist der Porsche 991 im Vergleich zu
seinem Vorgänger kaum wiederzu-
erkennen. Das Armaturenbrett und
die Schalter zeigen eine enge
Verwandtschaft zum Panamera und
Cayenne. Der um zehn Zentimeter
verlängerte Radstand tut dem
Innenraum gut, die Sitze sind im
Vergleich zum Vorgänger deutlich
besser. Die beste Runde auf der
Nordschleife mit dem neuen
Carrera S war 7,40 Minuten, das
sind 13 Sekunden weniger als bis-
her. Den meisten Zeitgewinn er-
reichte man durch die Dämpfer von
Bilstein mit der Wankkontrolle.

Gesehen. Gelesen.

2 GESEHEN /  GELESEN

Im Briefkasten ein Brief-
umschlag mit schwarzen
Streifen. Eine Todesanzeige,
wer ist gestorben? – ich lese:
«Der facettenreiche Lebens-
kreis von unserem Ehrenprä-
sidenten, Roger Brunnschwei-
ler, hat sich am Montag den
16. Mai 2011 für immer ge-
schlossen».
Roger war von 1979 bis 1983
unser Club-Präsident. 1979
organisierte er das Jubiläum
25 Jahre Porsche Club Zürich,
in Rimini, da lernte ich ihn
kennen und erlebte ihn so, wie
es im Trauerzirkular geschrie-
ben steht: «Roger, du warst
genial und intensiv, hattest
Geist und Fröhlichkeit und

warst voller Liebe und Humor.
Mit der Ausstrahlung deiner
Energie, von der Kraft deines
positiven Denkens waren alle
begeistert, animiert und mit-
gegangen».
Roger, du wirst uns fehlen!
Das wurde schon deutlich bei
der Décharge-Erteilung an
den Vorstand, anlässlich der
Generalversammlung im 2011,
an der du, nach meinem
Wissen, das erste Mal nicht
anwesend warst. Werner
Weber schrieb noch 2010 die
Bemerkung ins Protokoll der
GV: «in seiner wie immer
fröhlichen Art». Roger, so
lebst du weiter in unserer
Erinnerung.

Roger 
Brunnschweiler 

5. Oktober 1934 –
16. Mai 2011

Otti und 
der Porsche Club 

Zürich



Die Generalversammlung
Porsche Club Zürich
56. Generalversammlung im Belvoir-
Park in Zürich.

Esther konnte 29 Teilnehmer
begrüssen.

Punkt 10:00 Uhr eröffnete unsere
Präsidentin, Esther Longa die 
56. Generalversammlung. Sie konnte 
29 Teilnehmer begrüssen.

Der PCZ zählt zur Zeit:
-    7 Ehrenmitglieder
-  36 Aktivmitglieder  (-1)
-    9 Passivmitglieder (+2)
-    8 Gönner (+1)
-    7 Bewerber (+1)
in Klammern die Veränderungen zum
Vorjahr.

Beim Revisoren-Bericht  gab ein Satz
der Revisoren, dass sie die Buchhalt-
ung künftig nicht mehr abnehmen
können, wenn auf handgeschriebenen
Belegen die Unterschriften fehlen,
Anlass zu Diskussionen. Man konnte
sich einigen, wie das in der Zukunft 
zu handhaben ist.

Rückläufige Beteiligung an
der Club-Meisterschaft!

Bei der Orientierung über die Club-
Meisterschaft muss leider eine rück-
läufige Beteiligung  festgestellt wer-
den, was mit ein Grund ist, dass der
PCZ in der VSPC Clubmeisterschaft
mit dem 4. Gesamtrang vorlieb neh-
men musste (2009 1. Rang).
Porschefahren in seiner schönsten
Form. Im heutigen  Strassenverkehr
ein Fragezeichen! Echten Fahrspass in
seiner schönsten Form erlebt man mit
dem Porsche auf den organisierten
Slalom- und Rundstrecken-Veran-
staltungen der Porsche-Clubs. Da ist
jeder Porsche willkommen und die
Ranglisten zeigen es deutlich, wir
benötigen Nachwuchs im PCZ!  

Das Grosse Problem:
«Brunschi» fehlt uns! 

Décharge-Erteilung an den Vorstand.
Die Anwesenden sind überzeugt, dass
der Vorstand seine Aufgaben im Sinne
des Clubs ordnungsgemäss ausgeführt
hat. Das Grosse Problem! «Brunschi»
fehlt uns, er hat sich  entschuldigt.
Mit seinem Ausstand hinterlässt er
eine Lücke, die im Saal keiner aus-
füllt. Nach einer Weile ergreift Xavier
Penalba das Wort. Er dankt dem
Vorstand für seine geleisteten Arbeiten
im Jahr 2010 und beantragt
Décharge-Erteilung. Das war’s dann!

Jürg Spillmann wird Nach-
folger von Werner Weber.

Der Rücktritt von Werner C. Weber im
Vorstand ist Tatsache. Man konnte ihn
offenbar nicht mehr überreden ein
weiteres Jahr anzuhängen. Sein Nach-
folger ist Jürg Spillmann, der das 
Amt des Aktuars übernimmt.

Albert Ulrich wird Nachfolger
von Röbi Ott (2012).

Auch Röbi Ott sucht für den Sportwart
einen Nachfolger. Er hatt dieses Amt
vor zwei Jahren provisorisch wieder
angenommen. Ein Jahr später wurde
er durch die GV rückwirkend in den
Vor-stand gewählt und bestätigt. Nach
der GV hat sich Albert Ulrich bei Röbi
als Nachfolger angemeldet, er wird
nach Röbi Sportwart im PCZ (2012).

Jürg Spillmann wird anstelle von
Werner Weber neu in den Vorstand
gewählt. Die Präsidentin und die
anderen Vorstandsmitglieder stellen
sich zur Wiederwahl für ein weiteres
Amtsjahr. Sie werden von der GV 
einstimmig bestätigt.

Die anderen Traktanden werden ohne
Diskussionen abgehandelt und fast
immer einstimmig angenommen.

Was muss der PCZ noch
unternehmen, dass die
Anmeldungen rechtzeitig
beim Organisator eintreffen?

Bei der Festlegung der Anlässe fürs
laufende Jahr muss leider ein Thema
immer wiederholt werden: das  sind
die Anmeldungen. Jeder erhält ein
Jahresprogramm auf Papier, von Fritz
im Taschenformat und auf dem PC.
Was muss der PCZ noch unterneh-
men, dass die Anmeldungen rechtzei-
tig und ohne Rückfragen durch den
Organisator bei ihm eintreffen? Ist die
Lösung ein iPhone-App mit Erinnerung?
Spass beiseite, meldet euch bitte
rechtzeitig an! Die Termine sind
bekannt und können im Kalender vor-
gemerkt werden, die Organisatoren
danken im Voraus!

Unter Varia meldet sich Christian
Aeschbach zum Wort und hält einen
Vortrag, Vorschläge und Ideen fürs
Sponsoring.

Um 12:00 Uhr beendet Esther den
geschäftlichen Teil der GV. Sie bedankt
sich für die Teilnahme und bittet uns
zum Apéro in den Saal nebenan.

Otto
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56.Generalversammlung

im Belvoirpark/Zürich
1 Vor der Sitzung: Man versorgt sich mit 

Kaffee und Gipfeli, diskutiert oder liest 
die Tageszeitung

2 Jürg Herter, Jürg Spillmann (neues 
Vorstandsmitglied, Aktuar) Heinz Reust 
Albert Ulrich (neuer Sportwart ab 2012)

3 Von hinten nach vorne: Rolf Jaeger,
Heiner Forster, Roland Krell, Monica 
und Eric Peeters, Vincent Boutellier,
Heinz Dutli, Werner O. Weber 
Ernst Hämmig (unser ältestes Clubmitgl.)

4 Heinz Dutli, Jürg Spillmann, Fide Scheer 
Giulio Longa, Marcel Walter

5 Werner C. Weber (scheidendes 
Vorstandsmitglied, Aktuar) 
Vizepräsident Hermann Straub

6 Eric Peeters, Giulio Longa, Luciano 
Arnold. Hat Eric eine cooles App?

7 Der Vorstandstisch
8 Die ältere Garde: Otto Maurer 

Werner O. Weber, Ernst Hämmig 
9 Mohamed Bakioui, Luciano Arnold mit 

Armschiene. Die Sehne muss ruhig 
gestellt werden.

Beschlossenene Sache
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Galaabend im Belvoirpark
Bei meiner Ankunft parkiert auch Fritz
Beerstecher, unser Galaabend Organi-
sator, mit seinem als Limousine ge-
tarnten LKW vor dem Belvoirpark. Im
Kofferraum hatte Fritz die wunder-
schönen Tischdekorationen. Unter der
kundigen Anleitung von Fritz durfte 
ich zusammen mit Mägie, seiner Frau,
eine Schachtel mit Gestecken in den
Saal tragen, wo sie vom Personal auf
den Tischen stielecht platziert wurden.

Um 19.00 Uhr wechseln die anwesen-
den Damen und Herren vom Apéro- in
den Speise-Saal. Sie nehmen an den
fünf runden und festlich hergerichte-
ten Tischen Platz.

Fritz heisst uns zum PCZ-Galaabend
2010 im Belvoirpark willkommen und
begrüsst seine 36 Gäste. Er stellt das
bewährte Tanzorchester von Martin
Böhm vor und erklärt den Ablauf des
Abends. Er wünscht uns allen guten
Appetit und einen vergnüglichen,
unterhaltsamen und geselligen Abend.

Nach dem ersten Gang begrüsst unse-
re Präsidentin, Esther Longa die zwei
Gäste von Albert Ulrich, Claudia Zeller
von Porsche Schweiz AG und alle
anderen Galaabendgäste. Sie bedankt
sich bei Fritz Beerstecher für die
Organisation des Galaabends und
schliesst sich seinen Wünschen für
den Abend an.

Die Preisberechtigten in der PCZ Club-
meisterschaft werden auch dieses
Jahr von Esther Longa und Brigitte
Müller in zwei Blöcken oder in zwei
Blöcklein geehrt.

Im PCZ kennen wir je einen Club-
meister, Rundstreckenmeister, Slalom-
meister und einen Drivers-Challenge-
Meister.

PCZ Clubmeisterschaft 2010
In der Rundstreckenmeisterschaft
belegen folgende Herren die Podiums-
plätze wobei der 1. der Meister 2010
ist:

1. Giuliano Longa
2. Bernd Jung
3. Frank Yves Spauz

In der Slalommeisterschaft sind das
eine Frau und zwei Herren:

1. Xavier Penalba
2. Hermann Straub
3. Sonja Heiniger

In der PDC-Meisterschaft sind das
wieder drei Herren:

1. Hermann Straub
2. Daniel Lang
3. Fide Scheer

Allen Pilotinnen und Piloten herzliche
Gratulation.

Nach einer Pause verkündet Esther die
Ränge und Brigitte verteilt die Pokale
und Geschenke an die Preisberechtig-
ten in der Clubgesamtwertung.

«Er söll e mal choo!»

PCZ Clubmeisterschaft/
Gesamtwertung
Esther startet mit Fritz Beerstecher. Er
ist nach Reglement zwar nicht mehr
Preis-berechtigt. Wo ist Fritz?  Wo ist
er denn? «Er söll e mal choo!» Er ist 
wieder da. Esther kann weitermachen.
Fritz wird für seine Leistungen und
seine Arbeit mit der PCZ-Hauszeit-
schrift »Inside» gewürdigt. Weiter ging
es mit Markus Rothweiler, dem letzten
Preisberechtigten in der Clubmeister-
schaft / Gesamtwertung. Esther rollt
das Feld von hinten auf bis zum
Podium. Und wer steht da auf dem
Treppchen:

1. Giuliano Longa
2. Hermann Straub
3. Fide Scheer

Unser Rundstreckenmeister Giuliano
Longa ist auch der Erste in der Club-
meisterschaft 2010 und somit unser
neuer Clubmeister!

Allen Preisberechtigten der Gesamt-
wertung herzliche Gratulation!

Jedes Jahr fallen die selben
Gesichter auf? 

Was fällt auf? Auf den vorderen
Rängen sind jedes Jahr die selben Ge-
sichte. Was ändert, ist nur die Reihen-
folge. Es drängt sich die Frage auf:
Wo bleibt oder ist der Nachwuchs im
PCZ?

Wo bleibt der Nachwuchs im
Porsche Club Zürich?

Fritz  verteilt allen Anwesenden das
neue «Inside».

Zur Info: Die vollständigen Ranglisten
sind im «Inside 2010 / 2» aufgelistet,
auf Seite 33 die PCZ-Clubmeister-
schaft 2010 und auf Seite 34 die PCZ-
Clubmeisterschaft/Gesamtwertung 2010.

In den Pausen und zwischen den
Gängen besteht immer die Möglichkeit
das Tanzbein zu schwingen, was nach
meiner Ansicht auch ausgiebig ge-
nutzt wurde.

Sie haben die Qual der Wahl,
da muss zuerst Rat eingeholt
werden.

Esther bittet auch die Damen an  den
Gabentisch. Die Frauen können ihr
Geschenk aus einer Auswahl auf dem
Gabentisch selbst bestimmen. Es gibt
keine Einheitsgeschenke. Sie haben
die Qual der Wahl. Was nicht immer
ganz einfach ist, muss doch da und
dort zuerst Rat eingeholt werden,
bevor man zugreifen kann.

Sein Vortrag: Lebenserfah-
rung!

Gieri Scharfaug
Vor dem letzten Gang, dem Dessert-
büffet «Belvoirpark» wird uns der Be-
sucher aus Graubünden vorgestellt:
Herr Gieri Scharfaug aus dem Bündner

Oberland. Sein Vortrag: Lebenserfah-
rung. Aus seiner Brille blickt er mit
scharfen Augen auf seine Erfahrungen,
die er uns mit flotten, humorvollen,
hintergründigen und nicht immer ganz
jugendfreien Sprüchen zum Besten
gibt. Gieri Scharfaug verabschiedet
von seinen applaudierenden Zuhörern
auf typisch Bündnerisch.
Fritz hat uns nicht zu viel Versprochen
das Lachmuskeltraining hatt bei allen
Anwesenden im Saal gut gewirkt.

Auf der gegenüberliegenden Seite ent-
hüllt sich aus dem Nebel das reichhal-
tige Dessertbüffet Belvoirpark. Der
vierte Gang ist damit eröffnet und
endet mit Kaffee und Kleingebäck.

Auch die Tanzfläche wird noch rege
benutzt.

Gegen Mitternacht lichtet sich die
Gesellschaft. Ein vergnüglicher Abend
und das Club-Jahr 2010 geht langsam
dem Ende entgegen.

Fritz, ich danke Dir im Namen aller
Galaabendteilnehmer für den gelun-
gen, kurzweiligen Abend und für deine
immer wieder neuen Einfälle zu unser-
er Unterhaltung.

Otto
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Bildlegenden Galaabend

Seite 8
1 Die Vorspeise: Rauchlachs, Graved Lax
und Lachstartar, Dill-Senfsauce und Meer-
rettichschaum 
3. Die Ansprache der Präsidentin, Esther
Longa, im Gotthard-Saal
4 Die Ausgezeichneten: Christian Aesch-
bach, Sonja Heiniger, Hermann Straub,
Fide Scheer
5 Die Sieger: Hermann Straub (PDC-
Meister), Giuliano Longa (Rundstrecken-
meister), Fide Scheer (3. Platz PDC-
Meisterschaft)
6 Robert Ott ergreift das Wort: Er hat in
Albert Ulrich seinen Nachfolger als Sport-
wart (für 2012) gefunden
7 Sonja Heiniger (3. Platz Slalommeister-
schaft), Hermann Straub (2. Platz Slalom-
meisterschaft)

Seite 9
1 V.l.n.r.: Robert Ott, Milvia Foi, Luciano
Arnold, Susanne und Walter Bollier, Gaby
und Marcel Walter
2 Esther Longa eröffnet die Rangverkün-
dung und Preisverleihung
3 2.Gang: Weissweinschaumsüppchen mit
Kräutertoast
4 Ralf Hermann und Giuliano Longa
5 Unterhalter Gieri Scharfauge erzählt uns
von seinen «Lebenserfahrungen»

Seite 10/11
13  V.l.n.r., stehend:
Mägie Beerstecher, Katya Scheer, Diana
Weber, Sonja Heiniger, Claudia Zeller
(Porsche Schweiz), Andrea Teufer (Gast),
Susanne Walter, Diana Frei, Svetlana
Rothweiler, Brigitte Müller (verdeckt)
Esther Longa (Präsidentin)
knieend: Milvia Foi, Gaby Walter, Monica
Peeters 
14 Svetlana und Markus Rothweiler
15 Stehende Kolonne am Dessertbuffet
«Belvoirpark»

Seite 12/13
1 Katya und Fide Seer (sitzend) Otto
Maurer, Monica und Eric Peeters, Sonja
und Hans-Jürg Heiniger
2 Hermann Straub, Diana Weber, Giuliano
und Esther Longa, Claudia Zeller, Brigitte
Müller, Ralf Hermann
3 Markus und Svetlana Rothweiler, Hans-
Peter Rothweiler, Fritz Beerstecher, Rolf
Jaeger, Ruth Rothweiler, Mägie Beerste-
cher
4 Claudia Zeller, Frank Baumann, Diana
Frei, Roland Krell, Andrea Teufer, Albert
Ulrich

Nur selten 
Wichtiges
Die Katholiken

Vier katholische Männer und eine
katholische Frau trinken Kaffee.
Der erste Katholike erzählt seinen
Freunden: «Mein Sohn ist ein Priester.
Wenn er erscheint, sagen alle 
«Vater» zu ihm.»

Der zweite Katholike zwitschert: «Mein
Sohn ist ein Bischof. Wenn er erscheint
nennen ihn die Leute «Euer Gnaden».»

Der dritte Katholike sagt: «Mein Sohn
ist ein Kardinal. Wenn er erscheint,
sagen alle «Eure Eminenz».»

Der vierte Katholike meint: «Mein 
Sohn ist der Papst. Wenn er erscheint,
sprechen die Leute ihn mit «Eure
Heiligkeit» an.»

Während die einzige Katholikin ruhig
ihren Kaffee schlürfte: bemerken die
vier Männer zu ihr: «Nun…?.»

Sie antwortet: «Ich habe eine Tochter.
Sie ist schlank, gross und hat die
Masse: 95D-60-90. Wenn sie er-
scheint, sagen die Leute «Oh mein
Gott».» 

Die Hochzeitsnacht

Die Hochzeitsnacht eines deutsch-
chinesischen Paares: Die jungfräuliche
Braut wartet schon im Bett, während
er sich entkleidet. Der Bräutigam aus
China kuschelt sich an sie und ver-
sucht, sie zu beruhigen: «Mein
Liebling, ich weiss, dass es das elste
Mal fül dich ist und du dich ein wenig
fülchtest. Ich velspleche dil, ich tue
alles, was du willst, alles, was hättest
du den gelne?» Sie darauf leise zu
ihm: «Ich möchte erstmals mit
Nummer 69 anfangen?» Völlig verwun-
dert schaut der Bräutigam seine junge
Braut an, dann fragte er nach: «Du
willst geblatenen Leis mit Lindfleisch
und gemischtem Gemüse?»

Die ansteckende Krankheit

«Sie haben einen sehr seltene, sehr
ansteckende Krankheit. Wir müssen
Sie auf die Insolierstation verlegen,
und dort bekommen sie nur Kartoffel-
pulver und Spiegeleier zu essen.
Werde ich davon denn wieder gesund?
Nein, aber das ist das einzige, was
sich unter der Tür durchschieben
lässt!»



The Gala Night
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Es geht rund in der Runde!

BELVOIRPARK ZÜRICH 1110 GALAABEND 22. JANUAR 2011



Von Tisch zu Tisch
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1 V.l.n.r.: Françoise Kroehl, Otto Maurer, Fabio Botta,
Sonja Heiniger, Daniel Lang, Vincent Boutellie 
Giovanni Annoscia, Nathalie Weber, Hermann Straub

2 Kleidung gemäss Hygienevorschriften
3 Christoph Weber, Françoise Kroehl, Nathalie Weber 

Sonja Heiniger
4 Fabio Botta, Daniel Lang
5 Die PCZ-Torte
6 Katya Scheer, Brigitte Müller
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Hier richts

nach frisch!

Unser Bewerber-Mitglied, Giovanni
Annoscia, organisierte unseren ersten
Clubhock 2011.
Sein Programm: Besichtigung der
Firma Bianchi in Zufikon AG und
Abendessen im Restaurant Dal
Buongustiao in Kilchberg ZH.

Bianchi Zufikon.
Trotz der in der Ausschreibung vor-
handenen Pläne war die Firma Bianchi
in Zufikon nicht einfach zu finden, so
dass viele Teilnehmer etwas unpünkt-
lich eintrafen.

Die PCZ’ler wurden bei Bianchi per-
sönlich begrüsst vom Besichtigungs-
leiter, Maurizio Saro, und den beiden
CEO’s Guido und Paolo Bianchi.

Die Firma Bianchi mit dem Krebs im
Logo und dem Schriftzug «Hier riechts
nach frisch» ist nach wie vor ein
Familienbetrieb. Der Traiteur Giuseppe
Bianchi aus Mailand eröffnete 1881
an der Stehlgasse in Zürich ein klei-
nes Geschäft, in dem er Obst, Gemüse
und italienische Wurstwaren mit Erfolg
verkaufte. An der Markt- gasse erwei-
terte er nach wenigen Jahren sein
Geschäft und das Sortiment um Fisch,
Geflügel und Wildbret. Bianchi wurde
zur ersten Adresse für frischen Fisch
in Zürich. 1920 übernahm Giuseppe
Bianchi Junior die Geschäftsleitung.
Die Kundschaft wurde immer grösser.
Beliefert wurden sie in den neuen
Geschäftsräumen an der Metzger-
gasse. 1977 ging die Führung an
Eduard Bianchi. Er erneuerte die
Geschäftsstruktur und eröffnete mit
dem Umzug von Bianchi ins neue
Betriebsgebäude in Zufikon ganz neue
Perspektiven. Bianchi bezieht seine
frischen Produkte weltweit: aus ganz
Europa, aus Asien, Süd- und Nord-
amerika. Heute, in der vierten Genera-
tion, leite Giulio und Paolo Bianchi das
Unternehmen. Es beliefert Kunden in
der ganzen Schweiz: Grossverteiler,

kleinere Geschäfte, Restaurants und
Hotels. Täglich setzen sich  bei Bianchi
250 Menschen für höchste Qualität
ein.

An sechs Tagen in der Woche
beliefern gegen 100 firmen-
eigene Fahrzeuge täglich ca.
1'000 Kunden mit 30'000 Kilo
frischen Lebensmitteln, ca. 
60% Fisch und 40% Fleisch.

Das Grossunternehmen liefert mit dem
Service einer Boutique. So kann zum
Beispiel ein kleiner Fisch oder 200
Gramm Gänseleber bestellt werden.

Nach dieser kurzen Einleitung durch
Herr Saro und nachdem er alle mit
weissen Papiermänteln und Hauben
eingekleidet hatte, begann der Rund-
gang

Im Eingangsbereich sieht man links in
das Grossraumbüro Bestellungsauf-
nahme, die Arbeitsplätze sind nach
Sprachregionen aufgeteilt. Rechts ist
die Abteilung für die Auslieferungspa-
piere. Weiter geht’s in die Arbeits- und
Lagerräume. Alle sind gekühlt. Hier
werden die Produkte, Fisch, Krusten-
und  Schalentiere, Geflügel, Fleisch,
Wild, Convenience, aus dem über
3'000 Positionen umfassenden Ange-
bot nach dem  Bestellungseingang
nach den Wünschen der Kunden für
die Auslieferung vorbereitet. Dabei hat
das Wort «frisch» die höchste Priorität.
Kommt ein Fisch um 16 Uhr in Zürich-
Kloten auf dem Flughafen an, ist er
durch die professionelle Logistik von
Bianchi am folgenden Tag um 9 Uhr in
Zermatt in der Küche. Die Fische sind
in Boxen im Eis gelagert. Wir sehen
eine Auswahl aus dem Sortiment:
kleine, grosse, runde, dicke, flache
Fische. Die Namen konnte ich mir
nicht merken, aber sagenhaft, was es
da alles zu sehen gibt. Die Krusten-

und Schalentiere sind lebend und
lagern in grossen Meerwasserbecken.
In der Traiteur-Abteilung werden die
Fische nach Kundenwünschen vorbe-
reitet, zerlegt, gehäutet oder filetiert.
Da sind auch Räume mit Fleisch aus
aller Welt und für abgepackte
Convenience Produkte, die zum Teil
von Bianchi hergestellt werden. Die
Fachleute welche die Bestellungen
bearbeiten, packen das Gewünschte in
Plastik-Boxen und sortieren diese auf
die entsprechenden Tour Paletten für
die Liefer-wagen. Die Chauffeure lie-
fern die Lebensmittelpakete an die
Kunden in der Schweiz und Liechten-
stein. Wir wechseln ins Gebäude
gegenüber. Durch eine Schleuse
gelangen wir ins auf minus 20° ge-
kühlte Hochregallager mit den frischen
Tiefkühprodukten. Nach dem verlassen
des Kühlhauses empfindet man die
recht frische Aussentemperatur direkt,
als angenehm.

Zum Abschluss wurden wir von Herrn
Saro mit einem Apéro mit frisch
gebackenen Meerfrüchtehäppchen
verwöhnt. Danke Herr Saro, dem PCZ
hat es gut gefallen bei Bianchi.

Zum Abendessen und Ausklang der
appetitanregenden  Besichtigung fuh-
ren wir nach Kilchberg ins Restaurant
Dal Buongustia. Nach der Vorspeise,
Büffelmozzarella mit Salat und
Cherrytomaten garniert und dem
Hauptgang, Kalbssteak mit Veltliner-
Polenta und Gemüse, wurde als
Abschluss  eine  PCZ Torte mit gros-
sem farbigen Porsche-Markenwappen
serviert.

Esther, unsere Präsidentin, bedankte
sich bei Giovanni für den von ihm
organisierten Clubhock und die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer bedan-
ken sich mit Applaus.

Otti.

Besichtigung der Firma
Bianchi in Zufikon.
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«60 Jahre Porsche
in der Schweiz»

Im Park des Baummuseums Enzo Enea

Zur Feier «60 Jahre Porsche in der
Schweiz» hat Porsche die Porsche-
clubs und Freunde zum Sommer-
nachtsfest ins Baummuseum von Enzo
Enea eingeladen.

Wer etwas auf sich hält auf
dieser Welt, lässt sich seinen
Garten vom Schweizer Enzo
Enea gestalten.

In 15 Jahren hat der gelernte Indus-
triedesigner und Landschaftsarchitekt
das kleine Familienunternehmen zu
einem florierenden Gartenbauunter-
nehmen mit Weltruf aufgebaut. Enzo
Enea gestaltet aber nicht nur Parks
und Gärten, er sammelt auch seltene
Baum- und Pflanzenarten. Auf einem
75'000 Quadratmeter grossen Areal
zwischen Jona und Bollingen, am
Zürcher Obersee hat Enzo Enea ca.
120 ausgewählte Bäume ausgestellt,
die er teils vor dem Umsägen rettete.
In der mit grossen Sandsteinblöcken
durchsetzten Parklandschaft bilden 
die Bäume und Pflanzen eine einzig-
artige Ambiance. Einzigartig, wie die
Erfolgsgeschichte von Porsche in der
Schweiz, die 1951 begann.

Bei meiner Ankunft wurde ich einge-
wiesen, ich fahre durch den Park auf
den Parkplatz.
Auf dem Rasen vor dem Park-Weiher
ist ein Porsche 356 A 1600 S Speed-
ster Jahrgang 1963 ausgestellt. Am
Empfangstisch wurde ich von zwei
netten Damen empfangen. Nach der
Eingangskontrolle zeigten sie mir den
Weg zum Apéro.
Ich ging durch den schönen und ein-
maligen Park zum Pavillon.
Das Servierpersonal bediente die
Gäste mit Getränken und Häppchen.

«Ohne die Schweiz gäbe es
Porsche gar nicht»

Herr Stephan Altrichter, Geschäftsfüh-
rer der Porsche Schweiz AG, begrüsste
die zahlreichen Gäste. 60 Jahre
Porsche in der Schweiz. Der Chef-
historiker Dieter Landenberger  von
Porsche sagt. «Ohne die Schweiz gäbe
es Porsche gar nicht». Den ersten
Serien-Porsche 356 Fahrgestell-
Nr. 001 kaufte anno 1948 der Zürcher
Rupprecht von Senger. Im Zürcher
Seefeld eröffnete Bernhard Blank im

Foyer seines Hotels den weltweit 
ersten Porsche-Verkaufsraum. Somit
wurde die Schweiz der erste Markt für
Porsche. 1949 kaufte Jolanda Tschudi
als erste Frau bei Blank ein Porsche
356 Cabrio mit einer Karosserie von
Beutler aus Thun. 1951 wurde der
VW-Importeur, die AMAG, zum offiziel-
len Porsche-Importeur. Kein anderes
Flächenland hat eine derart hohe
Porsche-Dichte wie die Schweiz.

Kein anderes Flächenland hat
eine derart hohe Porsche-
Dichte wie die Schweiz.

Seit 2008 werden die zwölf Porsche-
Zentren und die elf Service-Betriebe
von der Tochtergesellschaft Porsche
Schweiz AG kontrolliert, die den
Import, Vertrieb, sowie Ersatzteil und
Zubehör von Porsche-Fahrzeugen
übernommen hat. Und als Übergang
von der Vergangenheit in die Zukunft
teilte Herr Altrichter den zahlreich
anwesenden Motorsportfans mit, dass
Porsche 2014 wieder Werkseitig am
legendären 24 Stunden Rennen von
Le Mans teilnehmen wird.

Porsche wird 2014 wieder
Werkseitig am legendären 
24-Stunden-Rennen von 
Le Mans teilnehmen.

Im Interview-Stiel befragte der Mode-
rator dieses Events Markus Rothweiler
vom Verband Schweizer Porsche Clubs
über die Clubs in der Schweiz. Wir
hören, dass es 23 Schweizer Porsche
Clubs gibt mit rund 1'200 Mitgliedern.
Die Ziele kennt jeder, deshalb muss
ich sie nicht auflisten. Zudem rührte
Markus die Werbetrommel für die
Porsche-Clubs.

Auf dem Weg zurück zum Saal am
Parkteich hat sich einiges getan. Das
rollende Porsche Museum (eine Abtei-
lung des Porsche Museums in Stutt-
gart) hat auf dem Gartenweg weitere
Porsche-Fahrzeuge aus dem Muse-
umsbestand ausgestellt. Je ein 356 B
1600 S 90 (1963), 911 Carrera 2,7
(1975), Porsche 959 (1968), 911
Turbo 3.6 (1997), 911 Carrera 4
Millennium (2000) und ein Porsche
928 S (1981). Hinter den Fahrzeugen
waren grosse Tafeln aufgestellt mit
den technischen Daten. Herr Dieter

Landenberger, Leiter des Historischen
Archivs von Porsche, wussete auf jede
Frage eine Antwort zu den «alten»
Porsche. Sein Liebling ist der Carrera
2,7 mit dem legendären 210 PS Motor
vom RS mit Kugelfischereinspritzung,
der bei Porsche Classic aufwendig
restauriert wurde. Es bestand auch die
Möglichkeit vor dieser Fahrzeugkulisse
ein Erinnerungsfoto machen zu lassen.
Nach Sonnenuntergang waren die
Fahrzeuge beleuchtet, so dass sie
jederzeit betrachtet oder fotografiert
werden konnten, wenn da nicht immer
wieder eine oder einer vor dem
Objektiv stand.

Nach der Vorspeise, die vom grossen
Buffet ausgewählt werden konnte,
unterhielt uns die 33-jährige bekannte
und sehr sympathische Berner
Schlangenfrau (Kontorsionistin) Nina
Burri. Mit ihrer ausserordentlichen
Körperbeherrschung und ihren
Verrenkungen liess sie uns den Atem
stocken.

Der Moderator, der uns durchs
Sommerfest führte, bat nach dem
Interview mit Nina Burri zum Haupt-
gang ans Partybuffet und wünschte
guten Appetit.

Auf der anderen Seite des Teichs
wurde nach dem Hauptgang eine 
eindrückliche Feuerschau dargeboten.
Die Spieglungen im Wasser gaben 
den Spielen mit dem Feuer einen
zusätzlichen Effekt.

In der Zwischenzeit hatte der Party-
Service das Dessert Buffet vorbereitet,
das wie alles andere keine Wünsche
offen liess. Bis zur Zigarre und dem
Verteiler fehlte nichts.

Die Live-Band spielte zur Unterhaltung
und später zum Tanz auf. Wie ich fest-
stellen konnte wurde das Tanzbein nur
von sehr wenigen geschwungen und
für eine Unterhaltung war die Musik 
zu laut. Die open end Party lichtete
sich gegen Mitternacht immer mehr.
Das Sommernachtfest 60 Jahre
Porsche in der Schweiz bot uns einen
unvergesslichen Abend unter
Gleichgesinnten, für den ich mich bei
der Porsche Schweiz AG bedanke.

Otti.
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1 Nach dem Apéro: Umzug vom Pavillon zur Eventhalle
2 Das Baummuseum Enzo Enea 
3 Françoise Kroehl und Christian Aeschbach vor dem  

Porsche 356 B 
4 Das rollende Porsche-Museum (eine Abteilung des Porsche-

Museums in Stuttgart, rechts: Porsche 356 B, 1600 S 90 
(1963))

5 Monica und Eric Peeters
6 Die Eventhalle mit Parkteich
7 Monica Peeters, Mägie Beerstecher, Yolanda Zimmermann
8 Auf dem Parkplatz gesichteter Porsche 356

10  Der wunderschöne Porsche 356 A 1600 S Speedster (1963)
11  Der PCZ-Tisch. V.l. Christian Aechbach, v.r. Wolfgang Glöckner
12  Berner Schlangenfrau (Kontorsionistin) Nina Burri
13  Fritz und Mägie Beerstecher

1 2

3 4

4 5

6

7 8

9 10

11

12 13

Die open end Party von Porsche 
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1. Wie heisst das Unternehmen in
dem du tätig bist?
Magazine zum Globus AG mit Haupt-
sitz in Spreitenbach.

2. Schildere kurz deine berufliche
Laufbahn.
Nach der 2-sprachigen Handelsschule
in Fribourg war ich für 3 Jahre in der
IT-Branche als Programmiererin/ Ana-
lytikerin tätig. Das Korrigieren, Opti-
mieren und Anpassen der Programme
war mir dann zu langweilig und ich 
bin danach für ein halbes Jahr nach
Australien geflogen.
Zurück nach Murten habe ich mich in
der Gastronomiebranche als Rezep-
tionistin umgeschaut. Das Betreuen
der anspruchsvollen Gäste hat mir viel
Spass bereitet. Nach meiner Heirat
1992 sind wir dann gemeinsam nach
Deutschland gezogen und ich habe
dort als Sekretärin in einer englischen
Sprachschule gearbeitet.
Nach 4 Jahren wagten wir den Weg
zurück in die Schweiz. In Zürich arbei-
tete ich als Assistentin in div. Verkaufs-/
Einkaufsleitungen (Migrol Tankstellen-
betriebe, EPA Warenhäuser, Herren
Globus und Globus Warenhäuser).
Berufsbegleitend habe ich mich im
Marketing weitergebildet und im Jahre
2000 den eidg. Fachausweis Marke-
tingplanerin bestanden. Danach kam
die 5-jährige Mutterschaftspause mit
den Geburten meiner 3 Söhne. Im Jahr
2008 bin ich wieder im Teilzeitpensum
in die Berufswelt eingestiegen und
arbeite zurzeit als Assistentin der
Leitung Verkauf, unter anderem zu-
ständig für die 13 TestkäuferInnen
(Mystery Shopping) der Globus-
Warenhäuser.

11. Wie lautet dein Lebensmotto?
Zünde lieber ein Licht an, als über die
Dunkelheit zu meckern.

12. Was ist deine grösste
Stärke/Tugend?
Alles unter einen Hut zu bringen: das
Organisieren einer 5-köpfigen Familien
mit 3 verschiedenen Hausangestellten
und meinen Beruf als Marketingfach-
frau.

13. Hast du Vorbilder?
Mein Daddy.

14. Welches ist dein/sind deine
Traumauto/s?
Porsche GT3 für die Rennstrecke und
Porsche Boxster Spyder für die
Freizeit.

15. Welche Autos fährst du?
Porsche Boxster 986.

16. Was müsste Porsche deiner
Meinung  nach am Modell 911
ändern (Design-Details/ Technik/
Marketing)?
Nichts, Porsche-Fahrzeuge sind ein-
fach geradezu perfekt.

17. Warum hast du dich für
Porsche entschieden?
Die Lebensgeschichte der Familie 
F. Porsche ist beeindruckend und die
Leidenschaft geradezu ansteckend.

18. Wie sieht dein perfekter Tag
aus?
Früh aufstehen, mit gutem Frühstück
und frischer Luft Kraft tanken und mit
voller Freude die Arbeit (zu Hause oder
im Büro) in Angriff nehmen. Danach
kleines, leckeres Happy Hour an einer
Globus-***delicatessa-Bar und abends
sich kulinarisch irgendwo verwöhnen
lassen. Am Schluss des Tages sich 5
Minuten für sich Zeit nehmen, alleine
auf dem Balkon Sterne zählen und
dabei nicht schummeln.

19. Wovon bekommst du schlechte
Laune?

3. Was gefällt dir an deiner Arbeit? 
Die Betreuung der 13 TestkäuferInnen
mit Organisations- und Personal-
Arbeit ist spannend. Darüber hinaus
kann ich meine erworbenen Marketing-
kenntnisse sehr gut einbringen und
täglich meine beiden Muttersprachen
einsetzen.

4. Welches sind deiner Meinung
nach die drei wichtigsten Gründe
für Erfolg im Leben?
Um etwas bitten, daran glauben um es
schliesslich zu empfangen.

5. In welchem Sternzeichen bist du
geboren?
Zwilling Aszendent Krebs.

6. Was ist deine grösste Sorge,
was stimmt dich traurig?
Wenn meine Kinder krank sind.

7. Wie stellst du deine persönliche
Work-Life-Balance sicher?
In meinem ausgefüllten Terminkalen-
der reserviere ich mir regelmässig
Zeitfenster nur für mich, wo ich 
bewusst auftanken kann, mich erholen
kann, am liebsten verbunden mit mei-
ner Leidenschaft zu Porsche.

8. Was stört dich als
Staatsbürgerin?
Das kleinkarierte Denken der CH-
Staatsbürger und vor allem diese
Gartenzaun-Mentalität.

9. Welches Erlebnis hat dich
geprägt?
Mein Aufenthalt in Australien vor 
20 Jahren. Die Menschen dort sind
wunderbar herzlich. Ich habe heute
noch Kontakt zu meinen australischen
«Eltern».

10. Welche Hobbys/Leidenschaften
hast du?
Meine Hobbys sind tanzen, bewegen,
schwimmen und spielen, am Liebsten
mit meinen 3 Kindern. Ich fahre auch
sehr gerne Motorrad. Meine Leiden-
schaft heisst ganz klar Porsche!

Inside Interview mit

Marie-Françoise
Kroehl
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Ein Parkbusse an meinem Boxster.

20. Welches ist dein Lieblings-
gericht? Welchen kulinarischen
Genüssen kannst du nicht wider-
stehen?
Lachs in jeder Form, ob roh, geräu-
chert, gedämpft oder gegrillt. Fisch,
Meeresfrüchte und nochmals Fisch.

21. Welche Fähigkeit besässest du
gerne?
Gedanken lesen.

22. Was langweilt dich?
Wiederholende Tätigkeiten.

23. Welches Buch hat dich am
meisten beeindruckt?
«The Secret» von Rhonda Byrne. Die
Kernaussage des Buches ist, dass die
Gedanken und Gefühle jedes einzelnen
Menschen reale Gegebenheiten anzie-
hen bzw. erzeugen. »Denke positiv!
Glaube an dich selbst! Der Rest wird
schon werden!« (Red.).

24. Was würdest du gerne erfin-
den?
Eine Überholspur im Stau.

25. Welche Musik hörst du gerne?
Ich höre sämtliche Musikrichtungen
von Techno, Disco, Jazz, über Salsa,
Reggae, Gospel, Kirchenmusik, klassi-
sche Musik bis hin zum deutschen
Schlager.

26. Gibt es eine bevorzugte Desti-
nation auf der Welt?
Australien.

27. Welchen Traum willst du dir
erfüllen?
Eine Saison in der Porsche Driving
Challenge mit meinem GT3 zu fahren.

28. Welche falsche Meinung haben
die Leute über dich?
Haben die Leute überhaupt eine fal-
sche Meinung über mich …. (?!?)

29. Hast du Wünsche/Anregungen/
Kritik betreffend Gestaltung/
Ergänzung des PCZ-Clublebens?
Ich würde mir wünschen, einen
Clubevent zu erleben, wo alle aktiven
PCZ-Mitgliedern, die auf der Liste
erwähnt sind, anwesend sind, dies vor
allem aus Respekt vor den Personen
des Vorstandes, die das Clubleben
interessant, spannend und erlebnis-
reich organisieren.

Herzlichen Dank, dass ich dabei sein
darf!

Weiss und heiss: Der 911 GT3 RS 4.0
125 PS pro Liter! 83 PS pro Zylinder! Und das in einem Strassenauto!
Motor: Sechzylinder-Boxer-Motor / Hubraum: 3996 cm3 / Leistung:
368 kW (500 PS) / Max. Drehm.: 460 Nm bei 5750/min / 0 – 100
km/h: 3,9 s / Co

2
-Emission: 326 g/km / Verbrauch innerorts: 20,4 l/

100 km, ausserorts: 9,9 l/100 km, kombiniert: 13,8 l/100 km



Der PCZ-Day
Wenn die Mitglieder zum PCZ DAY ein-
geladen werden, ist dieser Tag etwas
Spezielles und der Organisator ist
schon beim Lesen des Titels ein
Begriff – Giuliano Longa!

Ab 08:15 trafen die Teilnehmer am
Treffpunkt beim Mobimo Tower ein.
Ich hatte die Ehre, mit einer Porsche-
Fahne ausgerüstet, die ankommenden
Fahrzeuge an der Pfingstweidstrasse
in die Turbinenstrasse einzuweisen,
wo sie auf dem Bau-Areal parkiert
werden konnten.

Giuliano und ich fuhren nach der Be-
grüssung mit unseren Porsches zum
Toni-Areal. Alle andern erreichten das
ehemalige Toni-Molkerei-Gebäude
unter der Führung unserer Präsiden-
tin, Esther Longa, zu Fuss.

Bei Toni erwartete Herr Laurenz Iten
vom Projektmanagement der Allreal
mit seinem Sohn die Neugierigen vom
PCZ. Nach der Vorstellung  durch
Giuliano Longa begrüsste Herr Iten
seine Gäste, erklärte kurz den Ablauf
seiner Präsentation und führte uns in
den Informationsraum im Keller.

Die Firmengeschichte der Allreal
Anhand von Charts erfahren wir etwas
über die  Firmengeschichte der Allreal.
Die hatte ihren Ursprung in der Gene-
ralunternehmung Oerlikon-Bührle
Immobilien AG, die aus dem betriebs-
internen Baubüro der Werkzeugma-
schinenfabrik  Oerlikon-Bührle ent-
stand. 1999 wurde die Allreal Holding
AG gegründet und die Oerlikon-Bührle
Immobilien AG gekauft. 2000 erfolgte
der Börsengang der Allreal Holding
AG. Die Allreal hat ihren operativen
Sitz in Zürich. Sie beschäftigt 275
Mitarbeiter und ist ausschliesslich in
der Schweiz tätig. Die Tätigkeit des
Generalunternehmens ist die Projekt-
entwicklung, Realisation, Kauf und
Verkauf von Liegenschaften.
Das Immobilienportfolio beträgt CHF
2,6 Mrd., das Projektvolumen der
Generalunternehmung CHF 587 Mio.
und der Reingewinn ist CHF 116,4
Mio..

Das Toni-Areal
Was wird realisiert auf dem Toni-Areal?

Hier entsteht ein neuer Stand-
ort  der Zürcher Hochschule
der Künste (ZHdK) und der
Hochschule für angewandte
Wissenschaften (ZHAW) mit
rund 5'000 Stellen für Stu-
denten, Dozenten und Mitar-
beiter.

Gegen die Pfingstweidstrasse wird das
Gebäude aufgestockt. Projektiert sind
in diesem Aufbau100 Mietwohnungen.
Bis zur Fertigstellung und dem geplan-
ten Bezug Mitte 2013 rechnet die
Allreal auf der 92'500 Quadratmeter
grossen Nutzfläche mit einer Bausum-
me von rund CHF 350 Mio..

Ein Modell in einem kleinen Neben-
raum zeigte uns, wie das Alte, im
Jahre 1977 gebaute, Toni Molkerei
Gebäude nach seinem Um- und
Ausbau im Jahr 2013 aussehen wird.

Auf dem anschliessenden Rundgang
erklärte uns Herr Iten, weshalb die alte
Toni-Molkerei nicht abgerissen wurde.
Sie wird umgebaut und ergänzt.

Das Abbruchmaterial hätte mit
ca. 54'000 Lastwagenladun-
gen abtransportiert und ent-
sorgt werden müssen. 

Wo nötig werden Decken ausgefräst
für Lichthöfe und Treppenhäuser. In
hohen Räumen werden
Zwischenstockwerke neu eingebaut.
Für diese Aus- und Einbauten musste
die bestehende Bausubstanz  gestützt
oder stabilisiert werden. Wie man da
vorgeht, wurde bei der Besichtigung
anschaulich besprochen. Auf dem Bau
erhält man eine Vorstellung der künfti-
gen Fassade an Hand von installierten
Modellen in Originalgrösse.

Der PCZ bedankte und verabschiedete
sich von Herrn Iten. Wir verschoben
uns ins Plus 5, auf die Galerie von
Walde & Partner Immobilien AG. Dort
wurden wir mit Kaffee und Gipfeli

empfangen. Nach dieser Erfrischung
begrüsste uns Herr Urs Tschudi für die
Präsentation des Mobimo Towers.

Der Mobimo Tower
Den Mobimo Tower hat das renom-
mierte Basler Architektenbüro Diener
& Diener entworfen. Inspiriert haben
sich die Architekten an den um 1900
entstandenen Hochbauten in Chicago.

Der verantwortliche Architekt, Michael
Roth von Diener & Diener sagte: In 
der Architektur ist Luxus vor allem 
ein Lebensgefühl, das erzeugt wird.

Der polygonale Bau hat eine Grund-
fläche von 1’400 Quadratmetern.
Mit seinen 24 Geschossen erreicht er
eine Höhe von 81 Metern und ist so-
mit aussergewöhnlich für Zürich. Auf
den ersten 14 Stockwerken ist das
exklusive Renaissance Zürich Tower
Hotel und ab der 15. Etage sind 53
attraktive Eigentumswohnungen mit
Grundflächen zwischen 88 und 304 m2.

Inspiriert haben sich die
Architekten an den um 1900
entstandenen Hochbauten in
Chicago. 

Der Bau des Mobimo Towers wurde
realisiert durch die Marrazi General-
unternehmung. Sie gehört zu Losinger
Construction, der Schweizer Tochter-
gesellschaft von Bouygues Construc-
tion. Das ist ein internationaler
Konzern mit Aktivitäten im Hoch- und
Tiefbau, sowie in der Elektrizität/
Wartung. Er arbeitet in 80 Ländern mit
über 53'000 Mitarbeitern und erzielt
einen Umsatz von Euro 9,5 Milliarden .

Die SV Schweiz
Die SV Schweiz betreibt das Renais-
sance Zürich Tower Hotel im Mobimo
Tower. Mit rund 318 geführten
Betrieben ist die SV Schweiz Markt-
führend in der Gemeinschaftsgastro-
nomie. Die SV Schweiz mit Sitz in
Dübendorf ist ein Unternehmen von 
SV Group, die in der Schweiz, in
Deutschland und Österreich tätig ist.
Für die Gestaltung der Hotelräume ist
Carbone Interior Design verantwort-
lich. Claudio Carbone ist ein Innen-
architekt mit Gespür für die Wünsche
seiner Internationalen Kundschaft
(Hotels: The St. Regis, Arabella
Sheraton, Steigenberger, Radisson
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BLU, usw.). Es geht ihm nicht darum, durch einen
bestimmten Stil zu überzeugen, es geht in erster Line
darum, Menschen und Räume ernst zu nehmen und
zu verstehen.

Die Firma Walde & Partner
Für den Verkauf der 53 Wohnungen in den Geschos-
sen 15 bis 23 ist die Firma Walde & Partner verant-
wortlich. Es werden im Mobimo Tower folgende
Wohnungen angeboten (Siehe Liste).

Das Gebäude von Süden, die Auflistung im Uhrzeiger-
sinn von links.
15. OG., 5 Wohnungen 
mit 324 / 98 / 207 / 302 und 178 m2

16. - 18. OG., 7 Wohnungen
mit 171 / 98 / 98 / 140 / 207 / 186 und 204 m2

19. OG., 6 Wohnungen
mit 198 / 106 / 209 / 304 / 88 und 204 m2

20. - 21. OG., 6 Wohnungen
mit 198 / 106 / 209 / 207 / 186  und 204 m2

22. OG., 5 Wohnungen
mit 234 / 279 / 207 / 186 und 204 m2

23. OG., 4 Wohnungen
mit 234 / 280 / 304 und 296 m2

Die Kernkompetenz von Walde & Partner liegt im
erfolgreichen Verkauf von gehobenem Wohneigentum.
Es werden strenge Qualitätsmassstäbe angelegt, alles
muss stimmen. Den Interessenten werden ausführli-
che persönliche Beratungsgespräche und massge-
schneiderte Führungen angeboten.

Mit seinen 24 Geschossen erreicht er
eine Höhe von 81 Metern und ist somit
aussergewöhnlich für Zürich.

Anschliessend an den Vortrag die Besichtigung des
Mobimo Towers.
Weil das Gebäude noch im Endsaubau ist, geht es
nicht ohne Sicherheitsvorkehrungen. Jeder Teilneh-
mer wurde mit Helm und Stiefel ausgerüstet. Nach
strenger Kontrolle konnten wir das zuvor gehörte in
Natura betrachten, unter der kundigen Führung von
Herrn Urs Tschudi von Walde & Partner Immobilien AG
und Herrn Marco Canonica von Marazzi GU AG. Im
23. OG. die eindrucksvolle Aussicht und im 15. OG.
konnten wir die vollständig eingerichtete Muster-
wohnung begutachten. In der Küche, wurde uns da
noch ein Apéro serviert.

Nach dem Rundgang: Helm und Stiefel- Abgabe.
Giuliano bedankte sich bei den Herren Tschudi und
Canonica im Namen aller Teilnehmer und überreichte
ihnen ein Präsent. Nach dem guten und gemütlichen
Mittagessen im Restaurant Toscano im Plus 5 ging
der PCZ DAY seinem Abschluss entgegen.

Ich danke Giuliano für die Organisation und den inter-
essanten Anschauungsunterricht in Zürich-West.

Otti.

Im 

fünfzehnten

Stockwerk



Heute wollen wir hoch hinaus
1 Stelldichein der Teilnehmer auf dem Toni-Areal
2 Nach der Besichtigung des Toni-Areals bedankt und 

verabschiedet sich Giuli Longa von Herrn Laurenz Iten,
Projektmanagement der Allreal

3 Blick vom Mobimo-Tower auf den Prime-Tover
4 Blick vom Mobimo-Tower auf Zürich-West
6 Ausgerüstet mit Helm, Vesten und Stiefeln treten die 

Teilnehmer die Besichtigung des Mobimo-Towers an.
7 Gemütliches Mittagessen im Restaurant «Toscano» 

im Plus 5

1
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Die Lust am Fahren

Fahrtraining in Ambri
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Die Einladung richtet sich an
alle, die Lust haben…

Am Samstag, 28. Mai 2011 führte der
PCZ auf dem Flughafen von Ambri das
sechste Fahrtraining im Tessin durch.
Das ursprünglich nach der Winter-
pause vorgesehene Fahrtraining für
die kommende Saison findet in der
Zwischenzeit schon fast mitten in der
Saison statt. Wie es in der Einladung
gestanden hat, richtet sich dieser
Anlass an alle, die Lust haben und
nicht nur an Fahrer, die ihren Porsche
auf der Rennstrecke bewegen. Hier
kann jede oder jeder sein Fahrzeug
(Porsche oder Nicht-Porsche) auf
einem abgesperrten Parcours besser
kennen- und beherrschen lernen. Das
Unfallrisiko ist äusserst gering, da
links und rechts der Fahrbahn weite
Sicherheitszonen bestehen. Der Tag
steht unter dem Motto «Freude am
Fahren»! 

Der Tag stand unter dem
Motto: «Freude am Fahren!»
Das Unfallrisiko ist äusserst
gering. Es bestehen weite
Sicherheitszonen.

Erfahrene Instruktoren
Als Instruktoren stehen erfahrene
PCZ-Piloten zur Verfügung. Sie geben
Tipps, beantworten Fragen und
machen Taxifahrten, auch mit dem
Fahrzeug des Teilnehmers, wenn das
gewünscht wird.
Zusammen mit den Instruktoren haben
50 Teilnehmer (ohne Helfer) aus der
Ostschweiz den Weg ins Tessin gefun-
den. Ich habe die Ausschreibung
unserer Präsidentin nochmals wieder-
holt, in der Hoffnung, dass an dieser
anfänglich nur als hausinternen PCZ-
Veranstaltung (Lodrino), neben unse-
ren Porsche Freunden aus der Ost-
schweiz auch wieder mehr bekannte
Gesichter aus dem PCZ im Jahr 2012
im Tessin zu sehen sind.

Als Helfer bin ich dieses Jahr erst am
Samstag  zum Team gekommen. Nach
den Vorbereitungsarbeiten im Hangar:
aufstellen der Tische und Bänke für
unsere Gäste. Brigitte Müller, unsere
Administratorin, fehlte. Aber kein
Problem, sie hatte alles sehr gut vor-
bereitet, so dass Roland Krell und ich
keine Mühe hatten mit der Ausgabe 

Ich hoffe, dass nächster Jahr
wieder mehr bekannte
Gesichter aus dem PCZ im
Tessin zu sehen sind.
Versprochen?

der Teilnehmerunterlagen. Es funktio-
nierte reibungslos, danke Brigitte! 
Auf der Piste starteten die Besichti-
gungsfahrten der einzelnen Gruppen
hinter den Instruktoren, anschliessend
das Einzeltrainig der Teilnehmer grup-
penweise bis zur Mittagspause.
Ich begrüsste den Ehrenpräsidenten
Ernst Hämmig unter den Zuschauern.
Er war mit seinem Porsche über den
Gotthard zu uns ins Tessin gekommen.

Ich begrüsste den Ehrenprä-
sidenten Ernst Hämmig (89)
unter den Zuschauern. Er war
mit seinem Porsche über den
Gotthard zu uns ins Tessin
gekommen.

Das Mittagessen
Das Mittagessen wurde von der uns
bekannten Metzgerei Picolli aus Biotta
geliefert. Aus den verschiedenen 
Grilladen und den  vielfältigen Zutaten
konnte sich jeder Gast sein Menu
nach seinem Geschmack a la Diskre-
tion zusammenstellen.

Das Nachmittags-Programm 
Einzeltraining und je ein Handgestoppter
Wertungslauf. Darnach für alle, die
noch Lust haben, freies Einzeltraining
bis zum Abwinken und anschliessen-
des Aufräumen des Parcours.

Die Rangverkündigung
Die Preisverteilung und Rangverkündi-
gung erfolgte durch unsere Präsiden-
tin Esther Longa.

Die Podestplätze belegten:
Männer:
1. Bruno Müller 1:51:38
2. Sven Ackermann 1:54:19
3. Xavier Penalba 1:54:61

Damen:
1. Vanessa Kiener           2:06:31
2. Marie-Françoise Kroehl 2:15:06
3. Barbara Heller 2:20:50 

Esther bedankte sich bei allen Teilneh-
mern und den Helfern und wünschte
ihnen eine gute und unfallfreie Heim-
reise.

Am Samstagabend
Am Samstagabend fand der Clubhock
im Ristorante Bianca Vela in Ascona
statt. Die ankommenden Teilnehmer
begrüssen sich beim Apéro im Garten
vor dem Restaurat am Lago Maggiore.

Zum Nachtessen wechselten wir in
den Gartensaa. Für den Porsche Club
war da ein langer gedeckter Tisch
reserviert. Die Menu-Karte konnte ich
nicht richtig interpretieren, ich liess
mich überraschen. Alles war gut und
ich hatte keine Probleme. Wenn ich
dem Chef und seinen Angestellten
zusah, war alles etwas chaotisch
organisiert. Möglicherweise nicht alle,
aber ich habe mich amüsiert.

…aber ich habe mich amü-
siert.

Zwischen den Gängen erfuhren wir
von Esther Longa unserer Präsidentin
die Clubaktualitäten. Sie bedankte sich
bei den Gästen und den Anwesenden
für die Teilnahme am Clubhock und
wünschte ihnen nach dem Ausklang
eine angenehme Heimfahrt.
Otto

1 Das Ristaurante Vela Bianca, Via Segnale, in Ascona
2 Milvia Foi, Luciano Arnold, Otti Maurer
3 Hier kann jede oder jeder sein Fahrzeug (Porsche 

oder Nicht-Porsche) auf einem abgesperrten Parcours 
besser kennen und beherrschen lernen. Das Unfall-
risiko ist äusserst gering, da links und rechts der 
Fahrbahn weite Sicherheitszonen bestehen.

Die Lust sein Fahrzeug

beherrschen zu lernen.



Geschicklichkeit und Spass pur
1 Aufstellung zum Fahrtraining auf dem Flugplatz in Ambri
2 Fahrzeuganhänger als Entspannungsorte
3 Gentlemen start your engines
4 Giuliano Longa (rechts) im Gespräch mit  Werner Laukas (links) 

und Urs Heusser (mitte), Präsident des Porsche Club Papillon
5 V.l.n.r. Milvia Foi, Luciano Arnold, Otto Maurer, Roland Krell 

Françoise Kroehl, Giuliano Longa, Hermann Straub
6 Fide Scheer, Hermann Straub, Esther Longa
7 Apéro am Yachthafen von Ascona
8 Nachtessen im Restaurante Vela Bianca in Ascona
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Clubhock 
in Gross bei 
Einsiedeln am Sihlsee.

30 CLUBHOCK BE I  ALBERT ULRICH IN GROSS/SZ

Gross bei Einsiedeln
Albert Ulrich hat uns nach Gross bei
Einsiedeln eingeladen. Gross liegt
direkt am Sihlsee an der Strasse, die
vom Sattelübergang in Biberbrugg
Richtung Hoch-Ybrig geht. An dieser
Strasse ist auch unser Treffpunkt, das
Restaurant Seeblick.

Die Ankunft
Vom Seeblick-Parkplatz wurden wir
von Albert Ulrich abgeholt zum Club-
hock mit dem Motto: «Etwas für
Technik Freaks, Porsche-Enthusiasten
und Gourmets». Albert hat zur Vorsicht
auch gleich mehrere Schirme mitge-
bracht. Das Wetter war etwas instabil.
Zu Fuss ging es in ca. sieben Minuten
der Strasse entlang, dann links weg
den Berg hinauf zum Einfamilienhaus
von Albert an schöner Hanglage mit
Seesicht.

Apéro in der Vorgarage
In der Vor-Garage begrüsste Albert
seine Gäste, erklärte kurz den Ablauf
des Abends und bedankte sich bei
Brigitte Müller. Sie hatte den Apéro für 

Alberts «Privat-Autowerk-
statt». Eine voll eingerichtete
Garage mit allem was dazu-
gehört.

seine Gäste vorbereitet. Anschliessend
an den Apéro öffnete Albert die Schie-
betüre im Hintergrund der Garage. Was
kam da zum Vorschein? Alberts
«Privat-Autowerkstatt». Eine voll einge-
richtete Garage mit allem was dazuge-
hört.

Albert realisierte einen
Nachbau des Porsche 959

In der Garage
Auf dem Auto-Lift steht Alberts
Porsche-Einsatzwagen, der instand
gestellt werden muss, ohne Motor und
Getriebe. In der Garage stehen weitere
Fahrzeuge: ein Go-Kart, ein Formel-
Rennwagen, ein Motorrad, ein Nachbau
des Porsche 959, der von Albert reali-
siert worden ist, im Hintergrund zwei
Jeeps, ein MB und ein CJ2a mit dazu-
gehörigem Bantam-Anhänger. Die

Wände zieren verschiedene Porsche-
Plakate aus dem Rennsport. Albert
entschuldigte sich, weil noch nicht alle
aufgehängt sind, aber der Betrachter
kann sich vorstellen wie sich die
Renn-Werkstatt präsentiert, wenn alles
fertig installiert ist. Die ganze Werk-
statt ist im Hang hinter dem Einfami-
lienhaus eingebaut von aussen kaum
wahrnehmbar. Man kann diese «Frei-
zeit-Hobby-Profi-Werkstatt» als gelun-
genes Werk bezeichnen.

Albert beantwortete alle Fragen. Er
sagte, auf Anfrage stelle er seine
Garageninfrastruktur den PCZ-Mitglie-
dern zur Verfügung, nur schrauben
müsse der Fahrzeuginhaber selbst, von
ihm gebe es höchstens Gratis-Tipps.

Zum Foto-Shooting durfte man sich
auch in den Formelrennwagen setzen.
Zu Beobachten war dabei, dass das
Einsteigen leichter ist als das Aus-
steigen.

Im Restaurant
Nach dieser beeindruckenden Besich-

tigung, bei der Technik Freaks und
Porsche-Enthusiasten voll auf die
Rechnung kamen, gingen wir die sie-
ben Minuten bei strömendem Regen
ins Restaurant Seeblick in den
Gourmet-Saal zurück. Nicht alle sind
da ganz trocken angekommen, weil
die Schirme für zwei bis drei Personen
etwas zu knapp bemessen waren, was
aber die Stimmung nicht beeinträchti-
gen konnte. Albert hatte vorgesorgt
und in der Anmeldung vier Menüs zur
Auswahl ausgeschrieben, so konnten
alle das passende Essen auswählen.
Wie ich feststellte, waren alle mit sei-
nem Angebot zufrieden. Die Küche
vom Seeblick kann man ohne schlech-
tes Gewissen weiterempfehlen.

Anstelle unser Präsidentin, Esther
Longa, die er entschuldigte, ergriff
Markus Rothweiler in Vertretung das
Wort für die Clubaktualitäten. Markus
bedankte sich bei Albert und seinem
Team für den eindrücklichen und
gelungen Clubhock in Gross.

Otti.

CLUBHOCK 9. JUL I  2011 IN GROSS/SZ1 31

1 Blick von Alberts Haus auf den Sihlsee 
2 Blick auf Gross am Sihlsee

Gross ist einer der sechs Viertel von Einsiedeln und 
zählt rund 1200 Einwohnerinnen und Einwohner.
In Gross wohnt auch der Audi-Werksfahrer Marcel 
Fässler (am 12. Juni 2011 siegte Fässler (zusammen 
mit 2 Teamkollegen) als erster Schweizer beim 24-
Stunden-Rennen von Le Mans auf einem Audi R18.

3 In der «kleinen» Garage – am Wohnort von 
Albert Ulrich – gibt es allerhand zu entdecken.

4 Mägie Beerstecher setzt sich ins Cockpit von 
Alberts Formel-Rennwagen.

5 V.l.n.r. Eric Peeters, Monica Peeters, Sonja Heiniger,
Clubhock-Veranstalter Alber Ulrich
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1 2

5



32 CLUBHOCK BEI  ALBERT ULRICH IN GROSS/SZ BESUCH DER «KLE INEN» GARAGE 33

3

Besuch der «kleinen»Garage 
1 Françoise Kroehl, 2  Mägie Beerstecher, 3 Sonja Heiniger, 4 Eric 

Peeters, 5 Monica Peeters, 6 Christian Aeschbach, 7 Markus 
Rothweiler, 8 Margrit Widmer, 9 Eugen Widmer, 10 Otto Maurer 11
Milvia Foi, 12 Luciano Arnold, 13 Yolanda Zimmermann

14 Wolfgang Glöckner, 15 Diana Weber, 16 Albert Ulrich, 17 Brigitte 
Müller

15 Otto Maurer auf Entdeckungsreise
16 Auf dem Lift: Der roter 911er erlitt einen Motorschaden
17 Das Restaurant «Seeblick»: Der Landgasthof mit der persönlichen

Note
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Happy birthday / Wir gratulieren
Fritz Scheer zum 70. Geburtstag

Jaeger Rolf G. zum 65. Geburtstag
Stalder Hans zum 65. Geburtstag

Luciano Arnold zum 60. Geburtstag 
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Wachter Martin zum 50. Geburtstag

Spauz Frank Yves zum 40. Geburtstag 

Nägele Christian (Bewerber)
zum 40. Geburtstag 

34 PASSIONS DAY FÜR DEN PCZ

Herr Marcel Renz hatte den PCZ zu
den Passion Days ins Porsche Zentrum
Zürich eingeladen.
Was auf deutsch bedeutet: Erlebnis-
tage bei Porsche oder eine Art
Saisoneröffnung 2011 bei Porsche.

Was sind die Highligts beim Porsche
Jahrgang 2011?

Das sind sicher die Black Edition
Modelle, Porsche ganz in schwarz,
innen wie aussen, mit speziellem
Zubehör, wie 19-Zoll Felgen, Sport
Design Lenkrad, schwarze Zifferblät-
ter, schwarzer «Black Edition» Schrift-
zug auf der Einstiegsleiste in Edel-
stahl, usw..

Ihre Stückzahl ist limitiert.
Vom 911er werden 1'911
Coupés und Cabriolets, vom
Boxter 987 und vom Caymann
500 Sportwagen in Black
Edition hergestellt.

Eine weiter Neuheiten ist der Cayman R.
Das «R» wird bei Porsche immer für
besonders sportliche Modelle verwen-
det. Es ist gleichzusetzen mit mehr
Leistung, leichter, über- arbeittes
Fahrwerk und somit bestens geeignet
für den Clubsport.

Mit dem Porsche Panamera S Hybrid
lässt sich auch ein Porsche im grünen
Bereich mit Leistung und Effizienz
bewegen, ohne dass die Sportlichkeit
auf der Strecke bleibt. Was Prof. Dr.
Ferdinand Porsche 1900 mit dem
weltweit ersten Fahrzeug mit Benzin-
und Elektromotor begann, entwickelte
sich zur Philosophie Porsche Intelli-
gent Performance. Deshalb gilt auch
für den Hybrid: Porsche aus Freude
am Fahren, kurz Fahrspass pur.

Vom Team im Porsche Zentrum Zürich
wurden mit einem Apéro empfangen
und mit kleinen Häppchen und
Köstlichkeiten verwöhnt. Eigens zu die-
sem Zweck war vor dem Showroom ein
Zelt mit einer Boxen-Bar installiert
worden. Auf den Displays in der Bar
liefen Filme aus den Porsche
Motorsportaktivitäten.

Im Showroom waren die neusten
Porsche Modelle ausgestellt, die unge-
stört besichtigt werden konnten. Das
Team des Porsche Zentrums war
immer zur Stelle, wenn es um Fragen
oder Infos ging.

In Gruppen hatten wir auch die Gelegen-
heit für eine Betriebsbesichtigung im
Porsche Zentrum, das neu nur noch
für Porsche-Fahrzeuge zuständig ist.
Die ehemalige Skoda-Garage wurde
umgesiedelt. Der Rundgang begann im
Empfangsraum, ging durch die Werk-
statt bis in die Lagerräume in den
obersten Stockwerken.

Der Betrieb lässt sich sehen:
aufgeräumt, sauber und
beeindruckend.

Langsam lichtete sich die Gesellschaft.
Alle die sich verabschiedeten durften
noch eine Tasche mit Geschenken
nach Hause nehmen, und die Frauen
bekamen Blumen mit auf den
Heimweg.

Ich danke Herrn Marcel Renz und sei-
nem Team vom Porsche Zentrum
Zürich im Namen des Porsche Clubs
Zürich für die Einladung und den für
uns organisierten Passion Day.

Otti.

Die Passion 
Days An der

exklusiven

Vorpremiere

1 Fritz Beerstecher, 2 Marcel Renz,
Leiter Standort Riesbach, 3  Diana Frei
4 Roland Krell, 5 Daniel Lang
6 Giuliano Longa, 7 Jürg Spillmann
8 Wolfgang Klöckner, 9 Esther Longa
10 Otto Maurer, 11 Gaby Walter
12 Marcel Walter, 13 Markus Rothwei-
ler, 14 Christian Aeschbach, 15 Eric
Peeters
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im Porsche Zentrum
Zürich.
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